
~0,76ha

BEP AGR

Private Freiräume
Halböffentliche Freiräume

Öffentliche Freiräume

Freiraumvernetzung

das Q

Das große Poten�al der vorhandenen Vegeta�on wird so weit wie 
möglich ausgeschöp�. Durch den Erhalt bekommt das Viertel sofort 
einen eigenen Charakter, die Baukörper be�en sich von Beginn an ein. 
Zusätzlich wird in den Strasseräumen ausreichend Platz für nachhal�ge 
Baumpflanzungen in unterschiedichen Konfigura�onen geschaffen. So 
entsteht ein dichtes grünes Netz und ein angenehmes Wohnklima.  

Richtung Eisch

Richtung Eisch

das Q

Ein Teil des Regenwassers wird auf den Dachflächen 
(Flachdächer) zurückgehalten. Das darüber hinaus 
anfallende Wasser wird dem Geländeverlauf entsprechend 
über Grünflächen im Straßenraum und die großen Freiräume 
des Plangebiets von Punkt zu Punkt nach Süden geleitet. Das 
Prinzip dabei: ist die höher gelegene Reten�onsfläche des 
Teilbereichs vollgelaufen, sucht sich das Wasser über Mulden 
und Gräben den Weg in die nächstgelegene, �efer liegende 
Fläche (Prinzip der Kaskade). Ein Großteil des Wassers kann 
versickern und verbleibt somit im Plangebiet (Mikroklima & 
Grundwasseranreicherung).    

Individuelles Wohnen
Gemeinschaftliches Wohnen
[Integratives Wohnen, Mehrgenerationen-W, 
Co-Living, Tiny Houses, Baugemeinschaft]
Institutionelles Wohnen 
[Seniorenresidenzen, Pflegewohngruppe o.ä]
Aktives EG 
[Läden, Büros, Ateliers,(Arzt-) Praxen, 
Handwerk, Co-working, Nachbarschaftsräume]
Soziale Infrastruktur [Crèche]
Nachbarschaftszentrum [Restaurant/Café im EG]
Sondernutzung [Nahversorgung, Kultur, 
Jugend, Co-working]
Mobility-Hub [Quartiersgarage, Car- & Bikesharing, Nahversorgung
Paketstation]
[in der Quartiersgarage befinden sich ~60% der 
erforderlichen Stellplätze] 
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das Q

Es werden abwechslungsreiche Räume mit Ecken 
und Kanten entwickelt. Die bestehenden 
Grünstrukturen werden  integriert, entweder als 
großflächige Freiräume oder schmalere 
Grünfinger, die �ef in den Siedlungskörper 
vordringen und zur Vernetzung der größeren 
Freiräume dienen. Zudem werden dadurch 
interessante Quar�ersstraßen gebildet. Die 
städtebauliche Entwicklung garan�ert darüber 
hinaus durch die exponierte Lage interessante 
Blickbeziehungen in den umgebenden 
Landscha�sraum.    
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Piétons / cyclistes en trafic mixte

Sta�on à vélos

Chemin pour piétons / tro�oirs

Chemin mixte piétons / cyclistes

P

Parking regroupé (à étages / souterrain)

Zone 30 km/h

Filtre modal

Parking public (dans l´espace public)

Zone résiden�elle (20 km/h)

Zone de rencontre (20 km/h)

Arrêt de bus existant avec rayons 

Arrêt de bus projeté avec rayons 
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Urbanismus                              1:2500

Ansicht 1 - Blick auf das Q.uar�erseck Städtebauliches Konzept       1:1000

Kontext

Herleitung

Nutzungen                               1:2500 Mobilität                                  1:2500 Freiraum                                   1:2500 Reten�on                                 1:2500
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Plan 1

Differenzieren Mobilisieren Charakterisieren & Vitalisieren

5 min

4
 m

in

5 min

Sichten & Auslichten Unterteilen & OrientierenPlangebiet/ Analysieren

Weitgehender Erhalt, Inwertsetzung und 
Verknüpfung der vorhandenen Grünstrukturen

Engmaschiges Fuß- und Radwegenetz, kurze 
Wege, Umgang mit der Topografie, 
Minimierung KFZ

grundsätzliche Ausrichtung der 
Bebauungsstruktur an den Höhenlinien, 
Verknüpfung der Teilbereiche

Elementare öffentliche Räume des neuen 
Q.uar�er Sauerträisch, hier entwickelt 
sich das Leben

Ideale Ausrichtung hinsichtlich 
Besonnung und Entwässerung 

Festlegung der Hauptwegeachsen, 
Adressbildung, Nutzungsdurchmischung 

>

Räume differenzieren & adressieren

Mobilisieren

Charakterisieren & Vitalisieren

5 min

4
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5 min

Sichten & Lichten 

Unterteilen & Orientieren

Plangebiet/ Analysieren

Weitgehender Erhalt, Inwertsetzung und 
Verknüpfung der vorhandenen Grünstrukturen

Engmaschiges Fuß- und Radwegenetz, kurze Wege, 
Umgang mit der Topografie, Minimierung KFZ

grundsätzliche Ausrichtung der 
Bebauungsstruktur an den Höhenlinien, 

Verknüpfung der Teilbereiche

Elementare öffentliche Räume des neuen 
Q.uar�er Sauerträisch, hier entwickelt sich das 

Leben

Ideale Ausrichtung hinsichtlich 
Besonnung und Entwässerung 

Festlegung der Hauptwegeachsen, 
Adressbildung, Nutzungsdurchmischung 

>

Ÿ vernetzung, die den Anwohnern kurze, schnelle Wege garan�eren - 
auf denen man sich begegnet, tri� und kennen lernt 

Ÿ Konzentra�on der PKW-Stellplätze auf wenige Bereiche, welche zwar 
eine gewisse, aber maßvolle und gesundheitsorien�erte Bewegung 
hin zum eigenen PKW erfordert, so aber auch den notwendigen 
Raum für Begegnungen scha� - so kann aus dem täglichen Sehen ein 
Kennen werden - und eventuell sogar noch mehr (eine 
Bekanntscha�, eine Freundscha�, eine Liebe...)  

Ÿ Und nicht zuletzt durch eine große Anzahl hochwer�ger und 
diversifizierter, bereits in ihren Grundstrukturen bestehender 
Freiräume mit essenziellem Baumbestand, die zum Kennenlernen, 
zum gemeinsamen Aufenthalt, zu Sport & Spiel einladen.

                                                                                         Man sieht sich!

„Man sieht sich, man kennt sich“

Unter diesem Mo�o soll die Entwicklung des Plangebiets Sauerträisch 
im Osten Steinforts angeschoben werden. Ziel ist es ein Quar�er zu 
entwickeln, in welchem die Bewohner letztlich miteinander und nicht 
nebeneinander her leben. Dies soll mit unterschiedlichen Ansätzen v.a. 
in den Bereichen Städtebau, Mobilität und Freiraum erreicht werden:

Ÿ Baulich durch die Konzentra�on auf das Mehrfamilen- und 
Reihenhaustypologien als kompakte Formen mit interner 
Gemeinscha� 

Ÿ Verkehrlich durch eine sehr engmaschiges Fuß- und Radwege- 

uartier
auerträisch

et gesäit een sech - et kennt een sech


